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Uni-Rektor zieht am Ende der Amtszeit Bilanz:

,,Die vier längsten
Jahre meines Lebensl.
(ko) Es rvaren die vier läng-
sten ]ahre seines Lebens, sagt
Prof. Dr. Detlef Miiller-Böline
tiber seine Amtszeit als RekI
tor. die am Freitag mit der
Ubergabe der Amtskette an
Prof.Dr. Albert Klein zu Ende
geht. Die'16-Stunden-Tage
u'aren gefi.illt .,mit ganz un-
terschiedlichen Aktivitäten,
rnit wahnsinnig vielen Ge-
sprächen, Strategie-Entwick-
Ittngen, Bewertungen und
Verwaltungsarbeit."

Da er persönlich gern ge-
stalte. habe er sich in dem
Amt an der Uni-Spitze aus-
toben können - ,.nätürlich in
Grenzen", fügt er hinzu. Dabei
war die Zusammenarbeit mit
den Menschen im Rektorat
,,r.rnglaublich lebensberei-
chernd."

Als Kompromißkandidat
war er ins Amt gewählt wor-
den, doch er hat den vier ]ah-ren seinen Stempel aufge-
drückt. Wenn er Bilanz zieht,
hat er viele seiner Ziele er-
reicht: Die Internationalisie-

nrng n'rrrde verstärkt trnd der
Gemeinsinrr a11 der Hoch-
schule zumindest in Teilbe-
reichen verbessert.

Auch die Profilbildung -Stärken ausbauen, Sr;hwä-
chen nicl'rt größer werden las-
sen - trage ihren Teil zum
Gemeinsinn bei. Der beste Be-
weis_ sei die Beilegung des
Konflikts zwisr;hen den na-tur- und ingenietrrwissen-
sr:haftlichen tachbereir;hen
auf der einen und den gei-
steswissenschaftlichen äuf
der anderen Seite. Prof. Albert
Klein wird als erster Geistes-
wissenschaftler Uni-Rektor -einstimmig gewählt.

Dieser Gemeinsinn sei es
auch, der den leistungsbezo-
genen Schlüssel zur- hoch-
schulinternen Mittelvergabe
habe auf Akzeptanz stoßen
lassen, so der Röktor.

Knapp 5O Mio. Mark sindwährend Müller-Bölings
Amtszeit außerhalb des Haus-
halts der Hochschule zuge-
flossen: für die mit Hilfe iler

Freunde-Gesellst;haft finan-
zierte Lehr- und Weiterbil-
dungsstätte der Uni Haus
Bommerholz. fiir die Martin-
Sr;hmeißer-Stiftung. das
Gambrino Fellowship sowie
allein 40 Mio. DM fiir das Ge-
bärrde der Forsr:hrrnss- trnd
Entwi t:kl u n gsgese I I st:Yra fi.

F-tir letztere allerdings hätte
Miiller-Böling sir;l.r eine stär-
kere Verzahnung von Wirt-
sr:haft und Wissensr:hall ge-
wiinsr;ht. Ist die F+E-Gesell-
sr:haft auf Dauer wirtsr:haft-
lir;h nicht tragbar, fällt das
Gebäude an die Uni zuriir:k.

Atrch die Gesprär;he nrit
den Investoren fiir das arrl'
dem Campus Nord geplante
Service-Center sind ausge-
setzt.

Mriller-Böling bleibt Dort-
munder, aur:h wenrr er - fiirdrei fahre beurlaubt - ab Mai
die Leitung des neuen Cen-trums für Hochsc;hulent-
wicklung bei der Bertels-
mann-Stiftune in Giitersloh
übernimmt. "

Müller-Böling legte Konvent Rechenschaftsbericht vor

Proteste beim Jubiläums-Fest
zeigten,,Schwächentt der Uni
(ko) Mit kritischen Anmer-
kungen eröffnete gestern der
noch amtierende Uni-Rektor
Prof. Dr. Detlef Müller-Bölingseinen letzten Rechen-
schaftsbericht vor dem Kon-
vent. So habe der Festakt zum
2Siährigen Bestehen der Uni-
versität im Dezember mit Pro-
testen von Studenten und Per-
sonalrat die,,Schwächen" der
Hochschule aufgezeigt.

Müller-Böling:,,Offenkun-
die ist dies doch eine starke
Aäsammlung von Individu-
en, die Ansprüche stellen und
sich nicht'fragen. was kann
ich für diese Universität tun."
Die Proteste. die auch im Vor-
feld des Festaktes vorzutraqen
sewesen wären. hätten bei
äen ausländischen Gästen zu
Anssten seführt und einen
schJechtefi Eindruck hinter-

lassen. Sie seien Ausdruck ei-
ner tiefen Sinnkrise in den
Hochschulen, die
me nicht
mehr nen lie[3en.

teilung. Doch kein Grund.
sich darauf auszuruhen. Der
Schlüssel, so Müller-Böling,
müsse weiter kritisch übei-
prüft werden. Andere Regio-
nen, wie in Norddeutschland,
schritten vehement vorwärts
auf diesem Gebiet.

Während die Universität
Dortmund mit vier Graduier-
tenkollegs nicht schlecht da
steht, ist sie mit nur einem
Sonderforschunssbereich im
Maschinenbau S"chl ußlicht i n
NRW. Das könne sich beim
Wettbewerb unter den Hoch-
schulen neqativ auf die Mit-
telvergabe iuswirken, warnte
der Röktor.

Was der Hochschule auch
vveiterhin fehlt, ist eine be-friedigende Straßenanbin-
dung an die Stadt. Und kein
Ende in Sicht.

Einen spürbaren Einbruch
gab es im vergangenen fahrbei den eingeworbenen Mit-teln für die Auftraesfor-
schung. Von 50 Mio. "Mark
1.992 sanken die sogenannten
Drittmittel 1993 au-f 45 Mio.
Mark. Auf den ersten Blick
nicht dramatisch, so der Rek-
tor, ,,doch wir sollten be-
rücksichtigen, daß sich hinter
diesen Zahlen Arbeitsolätzefür den wissenschaftfichen
Nachwuchs verbergen."

Vorbildlich und an vor-
derster Hochschulfront ist die
UniDo mit ihrem Schlüssel
zur hochschulinternen, Iei-
stungsorientierten Mittelver-


